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7. Verſchiedene altdeutſche M5s . mit Miniaturen

( beſchrieben in einem Programm des Profeſſors

Wackernagel ) .

Holbeins Todtentanz im Holzſchnitte Ceinſei⸗

tiger Abdruck auf 4 Folioblättern , entſprechend der

Ausgabe von 1538 in 41 Blättern ) . — Probe⸗
abdruck vom kleinen Todtentanz auf Einem Blatte

von Hans Lützelburger , Formſchneider . — Abbil⸗

dungen des Todes von Baſel in Waſſerfarben

von Emanuel Büchel ꝛc.

Abdruck der hist . vet . testam . Icones .

Ein ſeidenes mit Perlen geſticktes Banner , Ge⸗

ſchenk des Pabſtes Julius II . C15159 . — Ein
alter Schrank aus dem 15 . Jahrhundert ( 2 ) mit

kunſtvollem Schnitzwerke . — Ein alter Teppich

mit Figuren ( etwa aus dem 14 . Jahrhundert ) und

noch verſchiedenes Andere , das auf eine zweck⸗

mäßige Anordnung harrt , um vom Beſchauer ge⸗

hörig beachtet zu werden .

Nur weniger Schritte bedarf ' s , um von dem Bi⸗

bliothekgebäude zur

Münſterkirche

zu gelangen . Der Eindruck , den das Aeußere dieſes Ge⸗

bäudes im romaniſchen Style auf den Beſchauer hervor⸗

bringt , iſt eben ſo wenig großartig als anmuthig . Die Form
der Thürme erſcheint nicht gedrungen noch ſchlank und hoch,
die untern Theile des Baues dehnen ſich zu ſehr in die

Breite , ſind nebenbei im Allgemeinen ungemein nackt und

entblößt von Verzierungen , und das von bunten Zie⸗
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geln ſchillernde Dach widert faſt ein Auge an , welches
an reine , einfache Schönheit gewöhnt iſt . — Es iſt ſehr
ſchwierig , bei dieſem Dome die Verſchmelzungen und

Uebergangsepochen des romaniſchen in den ſpätern Bau⸗

ſtyl genau nachzuweiſen , da es an ganz klaren hiſtori⸗
ſchen Ueberlieferungen mangelt . Die älteſten Ueber⸗

bleibſel des erſten Baues von 1010 — 19 , in welchen
Jahren Kaiſer Heinrich II , der Heilige genannt , den

Dom errichten und von Biſchof Adalbero einweihen ließ ,
finden ſich u. A. noch an verſchiedenen Ornamenten der

Geſimſe , den Würfelknäufen der nackten Capitäle am

Chore , das durch eine Crypta ( Gruftkirche ) erhöht iſt , und

den Rundbogenſtellungen am obern Umgange mit byzan⸗

tiniſchgeformten Fenſterchen darüber u. ſ. w. 1021 ver⸗

ſchüttete ein heftiges Erdbeben einen Theil Baſels ; ob auch

das Münſter durch dieſen Unfall litt , weiß man nicht , 1258

brannte ein großer Theil des Chores ab , und es ſteht
zu vermuthen , daß in den nächſtfolgenden 10 —20 Jah⸗
ren der obere Chortheil , die Gewölbe des Hauptſchiffs dc.

erbaut wurden . Erſt nach 1356 , wo ein zweites Erd⸗

beben wiederum vieles zerſtörte , wurden wahrſcheinlich
die jetzige Vorderſeite mit den Thürmen , die äußerſten

Abſeiten des Schiffes u. ſ. w. im gothiſchen Style ange⸗

baut . — Das Münſter hat die Form eines abendlän⸗

diſchen Kreuzes und fünf Schiffe . An der ( jüngern )

Hauptfagade ſtehen zu beiden Seiten des Eingangs unter

den Thürmen zwei Reiterſtatuen ( St . Georg mit dem

Drachen und der heilige Martin mit charakteriſtiſch edlen

Zügen ) . Die Thüre mit Hohlkehlen und Bildwerken ent⸗

hält zu äußerſt eine Reihe von Engeln , im Innern Pro⸗

pheten und im mittlern Felde Blumenarabesken . Au
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vier Strebepfeilern neben der Thüre ſind Statuen ange⸗

bracht , von denen nur eine ( die Geſtalt eines Königs ,

nämlich Heinrich Il mit einer Kirche in der Hand ) ſicher
bekannt iſt . Eine zweite , auf deren Rücken Schlangen und

Kröten kriechen , dürfte das Heidenthum ( Fetiſchanbeter )

bezeichnen .— Das Portal wird oben durch eine Gallerie

mit einem großen Fenſter beſchloſſen ; demnächſt folgt ein

zweiter großer Umgang mit dem Giebelfenſter und den

Bildſäulen Maria ' s , des Kaiſers Heinrich und der hei⸗

ligen Helena . Die Thürme ſind nach den Heiligen Georg
und Martin benannt : der erſte ( nördliche ) und ältere ,

in der erſten Hälfte des 15 . Jahrhunderts ausgebaut ,
iſt 205 Fuß hoch und enthält ſieben kleine Glocken ; der

Martinsthurm wurde erſt am Ende des 15 . Jahrhunderts
vollendet und iſt 200 Fuß hoch , hier hängt die Pabſt⸗

glocke ( 105 Ctnr . ſchwer ) und eine kleinere : Thekla . —

Die ſchöne St . Galluspforte iſt an der nördlichen
Seite der Kirche und von hohem Alter . Die Bildwerke

derſelben ſind höchſt merkwürdig . Das Portal , verziert
von einer geſchmackvollen Einfaſſung , zeigt zu oberſt
eine Auferſtehung der Todten : mehrere Figuren , welche

bemüht ſind , ſich in ihre Gewänder zu hüllen ; zu beiden

Seiten in Niſchen die beiden Johannes , der Täufer und
der Evangeliſt , erſterer mit einem Rock von Kameel⸗

haaren , letzterer mit dem Lamm Gottes . Zunächſt über
der Thüre als Basrelief die Geſchichte der thörichten und

klugen Jungfrauen , ſowie im äußerſten Bogenraum Chri⸗
ſtus der Weltrichter mit verſchiedenen Heiligen . Unten ,
neben der Thüre , ſtehen zwiſchen freien Säulchen vier

Evangeliſten , je zwei an jeder Seite , und daneben in

Niſchen , als Hautrelief , eine Darſtellung der ſechs Barm⸗
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herzigkeitswerke ( Ev . Matth . 25 , V. 31 — 45 . ) in klei⸗

nen Figuren . Die Einfaſſung des runden Fenſters ſoll

wohl ein ſogenanntes Glücksrad mit auf⸗ und abſteigen⸗
den Geſtalten vorſtellen . — Am äußern Chore erblicken

wir eine Reihe halberhabene durch Bogen verbundene

kleine Säulen im byzantiniſchen Style , darüber Rund⸗

bogenfenſter ; vier ſtarke Strebepfeiler ſind ſpäter zur

Stütze angebaut . — Dem ſchönen Kreuzgange zur

Seite erſcheinen die beiden Kirchhöfe ( der kleine der Kin⸗

der 1400 , der große 1362 erbaut ) recht heimlich und

freundlich , das Bild des Todes mahnend doch milde ent⸗

gegen tretend . Im Kreuzgange ſelbſt ſind die Grabmäler

des Basler Reformators Hausſchein ( Oekolampadius ) ,

ſeiner Gefährten Meyer und Grynaeus , des genialen Ge⸗

lehrten Thomas Plater , ſeines Sohnes Felir u. A . — Im

Innern des Münſters ſehen wir neben dem Hauptein⸗

gang ein altes Bildwerk erhabener Arbeit : zwei ſitzende

Männer und die Abbildung des Münſters mit einem un⸗

vollendeten Thurme ; dann zu den Seiten ſchön geſchnitzte

Stühle aus dem 16 . Jahrhundert für die höchſten Be⸗

hörden ; und eine Orgel mit 1431 Pfeifen . Die Kan⸗

zel , 1486 verfertigt , iſt gleichfalls von vorzüglicher

Schnitzarbeit , reich , doch nicht überladen an Verzierun⸗

gen . — Das Chor iſt mit Einſchließung des mittlern

Theils des Kreuzes vom Hauptſchiffe durch einen Lett⸗

ner getrennt ; die Decke des Mittelbaues wird von vier

ſtarken Pfeilern getragen , wogegen die Gallerie ( der

Chorumgang ) von Säulen unterſtützt wird . An den

Capitälen dieſer Säulen ſind verſchiedene Darſtellungen

aus der Profan - und bibliſchen Geſchichte angebracht ,

z. B . Pyramus und Thisbe , Sirenen , Adam und Eva .
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Die Schnitzereien der Seitenſtühle im Chore dienen zum

Beweiſe des ſatyriſchen Hanges der mittelalterlichen Bild⸗

ſchnitzer , da namentlich verſchiedene dieſer Skulpturen
die faulen und wollüſtigen Kloſterbewohner conterfeien .
Aehnliche laseiv⸗ironiſche Darſtellungen finden ſich gar

häufig an mittelalterlichen Bildwerken . — Die beiden

Reliefs an den Treppen des Chorumganges zum Schiffe ,
ſowie zwei niedliche Steinfiguren am Lettner und der

ſchöne Taufſtein im Chorumgange ſind beachtenswerth .
Von den Denkmalen verdienen hauptſächlich bemerkt

zu werden : im Chor das Grab der Gräfin Anna von

Hohenburg , der Gemahlin des Kaiſers Rudolf 1 nebſt
ihrer Söhne Hartmann und Karl ; im Hauptſchiffe Eras⸗
mus Grab und die Gedächtnißtafel für Biſchof Johann
Senno von Münſingen , den Reſtaurator des Domes
( 1356 — 63 ) . Noch bleibt die Crypta zu erwähnen
übrig . Die Pfeiler derſelben ſind ſchwer und einfach ,
an den hintern befinden ſich jedoch ſchöne Verzierungen ;
vorzügliche Aufmerkſamkeit aber verdient ein neben der
Treppe eingemauertes Relief , deſſen Ausführung höchſt
vollkommen für die frühe Zeit der Entſtehung iſt . Außer⸗
dem ſieht man vier Thiergeſtalten mit Reſten von Säulen⸗
füßen , die man zur ältern Kanzel gehörig annimmt .
Schön gravirte Särge einiger hohen Perſonen aus dem
badiſchen Fürſtenhauſe ſtehen abgeſondert in einem dunk⸗
len Gemache . — In einem Seitengebäude des Münſters
befindet ſich der hiſtoriſch merkwürdige Conciliumsſaal .

Von andern Bauwerken Baſels ſind zu hemerken :
19) Die St . Peterskirche auf dem Petersplatze , wo
früher eine berühmte Rieſeneiche von 112 Schritte Um⸗
fang ſtand . Sehenswerth ſind die Bogenfenſter , die
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prachtvolle Orgel und die Grabſtätten vieler Baſeler von
Ruf , z. B . der Bernouilli . — 2 ) Die St . Leon⸗

hards - Kirche mit ſchönen Kreuzgewölben , die auf
Quaderſäulen ruhen , Glasgemälden , Schnitzwerken und

merkenswerthem Dachſtuhle . — 3 ) Das Barfüßer⸗
kloſter mit ſehr hohem Chore und ſchöner Conſtruktion ,
jetzt zum Waarenmagazine misbraucht . — 4 ) Die St .

Martinskirche , die älteſte Baſels , zur Zeit Carls
des Großen und ſpäter Hauptkirche . Oekolampad pre⸗
digte in dieſer Kirche zuerſt als Reformator . — 5 ) Die
St . Theodorskirche , geſchmackvoll reſtaurirt , mit
einem ſchönen Glasgemälde , die heilige Jungfrau dar⸗
ſtellend . — 6 ) Die ehemalige Karthauſe , ſeit 1669
zum Waiſenhauſe eingerichtet , enthält bemerkenswerthe
Glasgemälde und Begräbnißplätze . Einen derſelben :
Klein Galiläa genannt , ſchließen noch verſchiedene Ge⸗
bäude der Mönche ein , z. B . das Capitelhaus , die Bi⸗
bliothek , die Arcaden u. ſ. w. An einer Säulenwand
iſt die Gründung des Karthäuſerordens al Fresko gemalt ,
doch durch Reſtaurirungsverſuche verdorben . Die „Zelle
der Gäſte “ hat eine praͤchtige gewölbartig getäfelte Decke
und gute Glasbilder und enthält das Doppelbildniß des
Stifters Hieronimus Zſchegkenbürlin , als junger Stutzer
und als Mönch , doch beidemale mit einem wurmzernag⸗
ten Todtenkopf gegenüber . — 7 ) Vom St . Albans⸗
kloſter vor der Stadt iſt noch eine Seite des in ſchö⸗
nen Verhältniſſen erbauten byzantiniſchen Kreuzgan⸗
ges C1083 2 ) mit ſehr einfachen Würfelkapitälern er⸗
halten . Die Kirche iſt ganz zerſtört , das allein vollen⸗
dete Seitenſchiff wurde muthmaßlich erſt nach 1356 er⸗
baut . — Ueber die Entſtehung des am Albansſchwib —
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bogen befindlichen Steinbildes : ein Mann mit

einem Stricke um den Hals , geht die Mähre , daß ein

Müller durch Diebſtahl reich , doch zuletzt entdeckt wor⸗

den ſei und ſein Leben nur durch das Gelöbniß errettet

habe , dies Thor bauen und ſich ſelbſt mit dem Stricke

um den Hals darauf abbilden zu laſſen . — 8 ) Im Klo⸗

ſter Klingenthal ( klein Baſel ) ſind noch ſehr ſpär⸗

liche Ueberreſte des allerälteſten Todentanzes , der einer

Jahrszahl zufolge bis 1312 hinaufreicht , ſichtbar . —

9 ) Das Rathhaus , 1508 in ausgeartetem gothi⸗

ſchen Style erbaut , doch nicht ohne Kraft und Geſchmack
der Conſtruktion , 1824 reſtaurirt . Gleich beim Ein⸗

gange ſieht man hinter Drathgittern zwei ordinäre Wand⸗

gemälde ; etwas weiter im Hofe am Fuße der Treppe
eine Statue des Gründers von Augusta Rauracorum :

Munatius Plancus , 1580 von einem Meiſter Michel

verfertigt . Am Treppenende befindet ſich das Bild eines

Stadtboten in den Standesfarben , zum Gedächtniß eines

dienſteifrigen Schnellläufers , der in einem Tage nach

Straßburg hin - und zurückgerannt ſein ſoll . Ein großes

Wandgemälde am Treppencorridor , das jüngſte Gericht
darſtellend , iſt unbarmherzig übermalt , das urſprüng⸗
liche Bild ſchreibt man dem Holbein zu, gleichwie die

gegenüber befindlichen Abbilder des Pfaffen , Fürſten und

Bauers . Im Vorzimmer des kleinen Rathſaales ſind

mittelmäßige Gemälde von der Hand Hans Bocks ( 1609
— 10 ) , wofür derſelbe 1200 Gulden empfing . Sehr
bemerkenswerth ſind im Stadtrathſaale die Reliefs an

Decke und Wänden , 1616 von Mathias Giger mit

kunſtreicher Hand und gutem Humor geſchnitzt ; und im

Verſammlungsſaale des großen Rathes die koſtbaren
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Glasgemälde . — 10 ) Das Zeughaus enthält u. A.

den kunſtreich gearbeiteten Waffenrock Herzog Karls des

Kühnen von Burgund und ſein früher vergoldetes Pan⸗
zerhemd ; auch iſt ſehenswerth ein metallener Zwölfpfün⸗
der mit ſchönen Ornamenten von Hans Georg von Straß⸗
burg 1514 und der zweckmäßigen Inſchrift : „ Ich bin der

Drach ungehir , Und was ich thu , thu ich mit Fir ! “
ſowie eine kleine ſilberne Kanone mit Email ausgelegt .
— 11 ) Das Kaufhaus mit ſehr geräumigem Hofe ,
ein für Architekten nicht unwichtiges Gebäude .— 12 ) Der

Seidenhof , die Herberge Rudolphs von Habsburg ,
worin ſeine Statue , 1275 errichtet . — 13 ) Die Gärt⸗

ner - und Schmiedezunft mit guten Glasgemälden .
— 14 ) Das Spahlenthor von zwei runden , oben

achteckigen Thürmen begrenzt . Ein Dach mit , bunten

Ziegeln bedeckt das Hauptgebäude mit Rundbogenreihen ,
an deſſen Außenſeite eine Abbildung der Mutter Gottes
mit zwei Heiligen . Außer den milden , fromminnigen
Zügen der Madonna und dem ſchönen Style im weichen
Faltenwurfe intereſſirt die Auffaſſung des Chriſtkindes als
eines bekleideten Männchens ; die Körperformen ſind
unrein . Unten , zu den Füßen Maria ' s , iſt ein halber
Mond und ein menſchliches Haupt , welches Symbol
ſich auch wieder an der Conſole zeigt , deren obere Ver⸗

zierung vier muſicirende Engel bilden . Die Entſte⸗
bung dieſes Marienbildes wird in ' s 14 . Jahrhundert ge⸗
ſetzt , und es ſoll nach dem Volksglauben ſo wunder⸗

thätige Kraft beſitzen , daß es von den Bilderſtürmern
nicht verletzt werden konnte . In der etwas jüngern Vor⸗

halle ſieht man Stulpturen im Geiſte des Mittelalters :

Heilige , Thiergeſtalten , Wappenhalter CLöwen ) , Ara⸗
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besken , Fratzen u. ſ. w. — 15 ) Der Spahlen⸗ - oder

Holbeinsbrunnen ( in der Spahlenvorſtadt ) mit der

Darſtellung eines Bauerntanzes nach Holbein und auf

der Spitze ein Dudelſackpfeifer nach demſelben . Die Auf⸗

faſſung iſt derb naturaliſtiſch , doch gemüthlich , die Ara⸗

besken ſind fein und geſchmackvoll . — 16 ) Der ſchöne

Fiſchmarktbrunnen . Die Hauptform bildet eine

runde , oben ſechseckig auslaufende Säule mit einem drei⸗

kantigen gothiſchen Thürmchen , zu den Seiten Statuen

mit Baldachinen , auf welchen wiederum kleinere Figuren

angebracht ſind . Das Ganze iſt zwar etwas überladen ,

doch von gefälligen Formen und edler Auffaſſung ; Ein⸗

zelnes ſtreift an ' s Vollendetſte dieſer Kunſtgattung . Der

Verfaſſer des lohnend von uns benutzten Werkchens :

„ Ein Tag in Baſel “ bemerkt über die Hauptſtatuen der

heiligen Jungfrau , des heiligen Johannes und Petrus

u. ſ. w. : „ Die Gewandung iſt einfach geordnet und be⸗

ſtimmt ausgeführt . Das Geſicht der Madonna mit der

ſo anſprechenden , leichten Neigung des Hauptes , wie

ſie allen ältern Statuen der Himmelskönigin gemein ,
iſt von ſehr warmem , mildem Ausdrucke . Von ähnli⸗
cher Arbeit ſind die Statuetten auf den Eckſäulen , welche

die chriſtlichen Cardinaltugenden : die Conſtantia mit der

Säule , die Juſtitia mit dem Schwerte , die amor dei

atque hominum mit dem Lamme und Seepter vorſtellen .

Der Styl des Ganzen deutet auf das Ende des 14. ,

Anfang des 15 . Jahrhunderts hin ; die Statuen dürften

einem ältern Werke entnommen ſein . “

Mehr oder weniger kunſt⸗ , beſonders aber hiſtori ſch⸗
merkwürdig ſind folgende Gebäude : 1. das Johanni⸗
terhaus . 2. Die Rheinbrücke , 1226 erbaut mit
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dem Kapellchen auf dem Kapellenjoch , wo die Hexen in

alter Zeit in ' s Waſſer geworfen und nach der Reforma⸗
tion fahrende Dirnen und Ehebrecher zur Buße ausge⸗

ſtellt wurden . 3. Das Haus zum Luft , Erasmus

Wohnung , woſelbſt auch Frobenius eine der erſten Bi⸗

beln druckte . 4. Das Haus zur Mücke Bibliothek ) ,
wo ein Concilium gehalten wurde . 5. Das markgräf⸗
liche Palais ( jetzt Spital ſ . u. ) . 6. Das Burck⸗

hard ' ſche Gartenhaus , woſelbſt 1795 der Separat⸗
friede zwiſchen Frankreich , Preußen und Spanien ge⸗

ſchloſſen wurde . 7. Das Hiß ' ſche ( früher Reber ' ſche )
Landhaus , wo Maria Thereſe Charlotte , Herzogin
von Angouleme , 1795 gegen Deputirte des Convents

ausgewechſelt wurde . 8. Das Poſthaus ( 1806 und

1812 Tagſatzungsſaal ) . 9. Der Sägerhof , worin

1814 — 1815 Kaiſer Alexander von Rußland wohnte .
10 . Der Gaſthof zu den drei Königen , angeblich ſeit

1026 ſo genannt , in welchem Jahre drei gekrönte Häup⸗

ter : Kaiſer Conrad II . , ſein Sohn und Nachfolger Hein⸗

rich III . und Rudolf von Burgund daſelbſt verſammelt

waren . 11 . Das Univerſitätsgebäude u. ſ. w.

Unter den neuern Gebäuden und Privathäuſern

zeichnen ſich aus : das Stadteaſino ( 1824 ) ; das

neue Theater ( 1831 ) ; das Sommercaſino vor

dem Aeſchenthore ( 1820 ) mit dem St . Jakobs Denk⸗

mal ; das Gebäude der Leſegeſellſchaft ( 1832 ) ; das

neue Geſellſchaftshaus von Kleinbaſel ( 1839 ) ; das im

Bau begriffene großartige Spital mit Benutzung der

Lokalitäten des markgräflichen Pallaſtes ; der Kirſch⸗

garten ( früher für das ſchönſte Haus in der Schweiz

gehalten , der Erbauer war der Vater des berühmten Rei⸗
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ſenden J . L. Burckhardt ) ; der Spießhof in altflorentini⸗

ſchem Bauſtyle ; das Viſcher ' ſche und Bachofen ' ſche Haus

am Rheinſprung ; die Streckeiſen ' ſchen , Werthmann ' ſchen

u. a. Häuſer . — Von ſchönen Gartenanlagen ſind

zu erwähnen : der Fiſcher ' ſche Garten hinter dem Mün⸗

ſter , und beſonders der Forcart ' ſche am St . Albans⸗

graben . In letzterm bemerkt man u. A. ein Grabmal

von dem Bildhauer Chriſten , einen Pavillon mit

Anticaglien , römiſchen Münzen ꝛc. , eine Felſengrotte
mit Säulen und inwendig mit Capitälern und Fries von

einem Jupitertempel aus Augſt u. ſ. w. — Dieſes Augſt

liegt in der Nähe von Baſel am Rhein , an der Stelle

der Römercolonie Augusta rauracorum ; man hat daſelbſt

viele Alterthümer aufgefunden , und zeigt noch Ueber⸗

veſte und Spuren von einem Amphitheater , das 12000

Menſchen faßte , einem Caſtelle ( Cäſtellein ) , 130 Schritte

lang , einer Waſſerleitung , eines Tempels , verſchiede —

ner Bäder , einer Münzſtätte u. ſ. f . *) Die Herren

Schmidt und Brenner , Papierfabrikanten in Augſt , be⸗

ſitzen eine bedeutende Anzahl der aufgefundenen kleinen

römiſch⸗celtiſchen Schmuckſachen , Gefäße , Bilder ꝛc. ;
das Hauptſächlichſte jedoch iſt auf der Baſeler Bibliothek .

Privatkunſtſammlungen beſitzen in Baſel

u. A. die Herren Bachofen ( viele Niederländer ) , Haas ,

Biſchoff⸗Respingler , Viſcher - Paſſavant ( mexikaniſche

Alterthümer ) . Die ſchöne Sammlung des Herrn Lamey
wurde in der letzten Hälfte von 1841 verſteigert . Die

Anſicht dieſer Privatſammlungen iſt nicht ohne Schwie⸗

5) vid . Schöpflini Alsatia illustr . I. 161 fl., wo auch die Ab⸗

bildungen der Ruinen .
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rigkeiten zu erlangen , dagegen hat man immer gegen
ein Eintrittsgeld Zutritt zu dem trefflichen Panorama
von Thun des Herrn Wocher und dem Kunſteabi⸗
net des Herrn von Speyr ( Paſſavant ) . Unter den

( verkäuflichen ) Gemälden des letztern , mit deren Taufe
der Beſitzer manchmal zu freigebig war , zeichnen ſich
dermalen u. A. aus : 1 ) Ein Altarbild in zwei Abthei⸗

lungen , mit kühner Zeichnung und leidlicher Färbung ;
die Süjets ſind : St . Hieronymus mit dem Löwen und

der Kirche , und der große Chriſtoph mit dem Chriſtkind

auf den Schultern . Dabei iſt der Donatar Eberle von

Reiſchach , gen . Grünenzweig ( ein Baſeler Patricier zu

Anfang des 16 . Jahrhunderts ) mit ſeiner Gemahlin ab⸗

gebildet . 2 ) Zwei große Altarbilder in acht Theilen von

Michael Wohlgemuth ; die Gegenſtände aus der Paſ⸗

ſion Chriſti entnommen . Auf Goldgrund . 3 ) Von dem⸗

ſelben Maler ein kleineres Altarbild mit Seitenflügeln :
in der Mitte eine Darſtellung der heil . Dreieinigkeit ,

auf den innern Flügeln Maria und Johannes , auf den

äußern die Heiligen Petrus und Paulus . 4 ) Drei mit⸗

telgroße Kirchenbilder auf Goldgrund aus der ſüddeut⸗

ſchen Schule , angeblich von Martin Schön , doch zu

unedel in der Auffaſſung für dieſen großen Meiſter .

5 ) Von Hans Burgkmaier ein Abendmahl , auf Gold⸗

grund . 6 ) Zwei merkwürdige Temperabilder etwa aus

dem 14 . Jahrhundert , vom Beſitzer ſonderbar genug für

van Eyck ausgegeben . Auf dem erſten iſt die Geburt

Chriſti dargeſtellt : man ſieht darin außer Maria und

Joſeph , viele andere Figuren , lobſingende Engel , Thiere

ꝛc. Das zweite Bild ſtellt die Ankunft der heiligen drei

Könige vor Bethlehem , das im Hintergrunde ſichtbar iſt ,
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dar . Die Hauptfigur des Bildes ſoll den Grafen Ru⸗

dolph von Habsburg , der auf dem erſtern als Joſeph ( 9)

figurirt , vorſtellen ; das Geſicht des zweiten Königs

bält man für ein Conterfei von dem Antlitze des gräf⸗

lichen Schalksnarren . Ob dieſe hiſtoriſchen Bezeich —

nungen gegründet ſind , können wir nicht entſcheiden .

Dieſe intereſſanten Bilder ( die Farben ſind bunt und

lebhaft , die Zeichnung ſehr mangelhaft ) ſollen vor der

Reformation in der Kirche Unſrer Frauen in Zürich ge —

weſen ſein . — Mehrere andere Gemälde verzeichnet der

Catalog mit den Namen : Albrecht Dürer , Iſrael von

Mecheln ( ) , P . Rembrandt , Fieſole , Corn . Sachtleven

( Porträt des Kanzlers Thomas Morus ) ; Ant . Moro

( Porträt der Königin Eliſabeth ) ; Lucas Cranach ( Bild —

niſſe des Churfürſten Johann Friedrich von Sachſen und

ſeiner Gemahlin ) ; Hans Holbein , Joh . Boll , F. Frank ,

Hans Aſper , Giov . Bellini , Bern . Solaro , Claude

Lorrain u. ſ. f. Unter den Sculpturen ſind beachtens⸗

werth , außer einem großen Altarbildwerk ( angeblich von

Dürer ) , ſehr ſchöne Holzſchnitzereien von Franz Abart

von Unterwalden und eine Büſte von Chriſten . Auch
wird eine Sammlung Glasgemälde aus den Klö —

ſtern und Schlöſſern St . Blaſien , Stühlingen , Kyburg
u. ſ. w. gezeigt ; ein alter Teppich mit der Jahrzahl 1238 ;
ein hölzernes Reliquienkäſtchen mit Silber ausgelegt ;
uralte Urneriſche Harſch - und Heerhörner , Armbrüſte ,

Harniſche , ein alter Dolch mit der Geſchichte Wilhelm
Tells in Ciſelirarbeit ; Kupferſtiche , Holzſchnitte , Feder⸗

zeichnungen ; Manufkripte , unter Andern eine Copie der

nach England verkauften ſogenannten Bibel Carls des

Großen u. ſ. f.
— “ ⏑˙ν . —
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